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(54) Trittschalldiammung

(57) Trittschallddmmung 10; 40; 70; 100 mit einerim
wesentlichen eben ausgebildeten Trittschallddmm-
schicht 12; 42; 72; 102, wobei an der Oberseite 16; 46;
76; 106 der Trittschalldammschicht 12; 42; 72; 102 eine
Kunststofffolie 14; 44; 74; 104 befestigtist, die eine Struk-
turierung mit einer Vielzahl von hohlen Vorspriingen 24;

54; 86; 120 umfasst, wobei die Vorspriinge 24 ; 120 Hin-
terschneidungen 26 aufweisen und/oder ein Gitter 58;
90 an der Oberseite 50; 82 der Kunststofffolie 44; 74
befestigt ist, um auf die Oberseite 20; 50; 82; 116 der
Kunststofffolie 14; 44; 74;104 applizierten Mértel 34 zu
verklammern.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Tritt-
schallddmmung mit einer im Wesentlichen eben ausge-
bildeten Trittschallddmmschicht.

[0002] Derartige Trittschallddmmungen sind im Stand
der Technik in unterschiedlichen Ausgestaltungen be-
kannt und dienen dazu, die Ubertragung von Geréu-
schen, die beispielsweise durch Begehen oder fallende
Gegenstande ausgeldst werden, in benachbarte oder
darunter liegende Raume zu verhindern. Ferner sollen
sie Raumschall minimieren, der beispielsweise erzeugt
durch hartes Schuhwerk in den Raum zurlick reflektiert
wird.

[0003] Eine bekannte Trittschallddmmung wird von
der Anmelderin unter der Bezeichnung "Schliiter® Ditra-
Sound" vertrieben. Diese Trittschallddmmung umfasst
eine eben ausgebildete Trittschallddmmschicht in Form
einerinkompressiblen Schwerfolie auf Polyethylenbasis,
deren Vorder- und Riickseite zur Verankerung von Flie-
senkleber jeweils mit einem Vlies versehen ist. Bei der
Verlegung der Trittschallddmmung wird das an der Un-
terseite der Trittschallddmmschicht angeordnete Vlies
unter Verwendung eines Fliesenkleber am Untergrund
befestigt. Daraufhin wird auf dem an der Oberseite der
Trittschallddmmschicht vorgesehenen Vlies ebenfalls
unter Verwendung eines Fliesenklebers der Bodenbelag
verlegt, beispielsweise in Form von Fliesen oder derglei-
chen. Mit dieser Trittschallddmmschicht wurde in einem
nach DIN modellierten Einbauzustand ein Trittschallver-
besserungsmal von 13 dB ermittelt, wobei das tatsach-
liche Verbesserungsmall der jeweiligen Konstruktion
von den ortlichen Gegebenheiten abhangig ist und ent-
sprechend von diesem Wert abweichen kann. Ferner ab-
sorbiert die als Schwerfolie vorgesehene Trittschall-
dadmmschichtin hohem MalRRe den Raumschall. Aufgrund
der nicht-komprimierbaren Ausbildung der Trittschall-
dammschichtist der auf der Trittschallddmmung verlegte
Bodenbelag zudem relativ hoch belastbar.

[0004] Ausgehend von diesem Stand der Technik ist
es eine Aufgabe der vorliegenden Erfindung, eine Tritt-
schallddmmung der eingangs genannten Art zu schaf-
fen, die eine bessere Tritt- bzw. Raumschallddmmung
erzielt und ebenso hoch bei einer méglichst diinnen Ge-
samtkonstruktionsdicke belastet werden kann.

[0005] Zur Lésung dieser Aufgabe schafft die vorlie-
gende Erfindung eine Trittschallddmmung der eingangs
genannten Art, die dadurch gekennzeichnet ist, dass an
der Oberseite der Trittschallddmmschicht eine Kunst-
stofffolie befestigt ist, die eine Strukturierung mit einer
Vielzahl von hohlen Vorspriingen umfasst, wobei die Vor-
spriinge Hinterschneidungen aufweisen und/oder ein
Gitter an der Oberseite der Kunststofffolie befestigt ist,
um auf die Oberseite der Kunststofffolie applizierten Mor-
tel zu verklammern.

[0006] Aufgrund der vorhandenen Trittschallddmm-
schicht kann mit der erfindungsgemagen Trittschalldam-
mung ein Trittschallverbesserungsmaf} erzielt werden,

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

das mit demjenigen bekannter Trittschallddmmungen
vergleichbar ist. Ein zusatzliches Trittschallverbesse-
rungsmalfd wird durch die Hohlrdume erzielt, die aufgrund
der erfindungsgemaRen Strukturierung der an der Ober-
seite der Trittschalld@mmschicht befestigten Kunststoff-
folie zwischen der Trittschallddmmschicht und der Kunst-
stofffolie gebildet werden. Da der auf der Oberseite der
Kunststofffolie applizierte Mortel, der insbesondere in
Form von Dulnnbettmértel aufgetragen wird, zur Erzeu-
gung eines festen Verbundes mit der Trittschalldam-
mung verklammert werden muss, ist es erforderlich, die-
sen an der Oberseite der Kunststofffolie mechanisch zu
fixieren. Hierzu kdnnen die Vorspriinge Hinterschneidun-
gen aufweisen, in denen sich der auf der Oberseite der
Kunststofffolie applizierte Moértel verklammert, wodurch
zwischen der Kunststofffolie und dem Mortel ein fester
Verbund erzeugt wird. Dabei kénnen die Hinterschnei-
dungen beispielsweise durch Stege erzeugt werden, die
in die nach oben offenen Hohlrdume der Vorspriinge hin-
einragen. Ebenso kdnnen die Querschnitte der Vor-
spriinge pyramiden- oder kegelstumpfférmig ausgebil-
det sein, um auf diese Weise eine schwalbenschwanz-
artige Verklammerung des Mdrtels in den Vorspriingen
zu erzielen. Daruber hinaus sind natirlich auch noch wei-
tere Varianten zur Erzeugung entsprechender Hinter-
schneidungen denkbar. Alternativ oder zuséatzlich kann
an der Oberseite der Kunststofffolie ein Gitter befestigt
sein, das beispielsweise aus Textilmaterialien oder
Kunststoff hergestellt ist. Ein solches Gitter wird beim
Verfillen der Vorspriinge mit dem auf der Oberseite der
Kunststofffolie applizierten Mortel vom Mortel bereichs-
weise eingebettet, wodurch eine mechanische Verklam-
merung zwischen dem Mobértel und der Trittschallddm-
mung erzielt wird. Dabei ist darauf zu achten, dass die
Maschenweite des Gitters derart gewahlt ist, dass sie ein
vollstandiges Verfillen der nach oben offenen Hohlrgu-
me der Kunststofffolie mit Mortel nicht verhindern.
[0007] Die Vorspriinge der Kunststofffolie stehen ge-
mal einer Ausfihrungsform der erfindungsgemaflen
Trittschallddmmung zur Trittschalld@mmschicht vor und
sind nach oben offen. Entsprechend werden durch das
Verflllen der nach oben offenen hohlen Vorspriinge mit
Moértel Tragstelzen ausgebildet, die im verlegten Zustand
zu einer Verbesserung der Lasteinleitung von auf den
Bodenbelag wirkenden Lasten in den Untergrund und zu
einer entsprechend hohen Belastbarkeit des Bodenbe-
lags fuhren.

[0008] Beim Verlegen der erfindungsgemaflen Tritt-
schallddmmung kann die Unterseite der Trittschall-
dammschicht grundsétzlich lose auf den Untergrund auf-
gelegt werden. Bevorzugt wird die Trittschallddmmung
jedoch mechanisch fest mit dem Untergrund verklebt,
um eine Verbund-Trittschallddmmung zu erzielen. Hier-
zu ist die Unterseite der Trittschallddmmschicht zur Ver-
klammerung mit Kleber beispielsweise porenartig aus-
gebildet und/oder mit einem Vlies oder einem Gitter ver-
sehen. "Porenartig ausgebildet" bedeutet in diesem Zu-
sammenhang, dass die Trittschallddmmschicht auf-
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grund ihrer Materialzusammensetzung Poren oder Zwi-
schenrdume aufweist, in denen sich der Kleber beim Ver-
legen der Trittschallddmmung verklammern kann. Weist
die Trittschallddmmschicht aufgrund ihrer Materialzu-
sammensetzung hingegen eine glatte Unterseite auf, die
keinen Klebeverbund mit dem Kleber eingehen kann, so
ist an der Unterseite ein Vlies oder ein Gitter vorzusehen,
das mit dem Kleber eine mechanische Verklammerung
eingeht.

[0009] Die Trittschallddmmschicht weist bevorzugt ein
Kork-, Kunststoff-, Gummi- oder Fasermaterial auf. Mit
derartigen Materialien konnten bislang gute Trittschall-
verbesserungsmale erzielt werden.

[0010] Die Trittschallddmmschicht kann kompressibel
ausgebildet sein. Mit kompressiblen Materialien lassen
sich meist hohere Trittschallverbesserungsmalle erzie-
len.

[0011] Die Dicke der Trittschallddmmschicht betragt
bevorzugt wenigstens 1 mm, besser noch wenigstens 3
mm.

[0012] GemaR einer Ausgestaltung der vorliegenden
Erfindung liegt die Gesamtdicke der Trittschallddmmung
zwischen 4 und 15 mm.

[0013] Die erfindungsgemafRe Trittschallddmmung
kann platten- oder mattenartig ausgebildet sein. Im letz-
teren Fallkann die Trittschallddmmung in Form einer auf-
rollbaren Bahn bereitgestellt werden.

[0014] Ferner schafft die vorliegende Erfindung ein
Verfahren zum Verlegen eines Bodenbelags auf einem
Untergrund unter Verwendung einer Trittschalld@mmung
der zuvor beschriebenen Art, wobei das Verfahren da-
durch gekennzeichnet ist, dass die Trittschalldammung
aufdem Untergrund angeordnet und der Bodenbelag un-
ter Verwendung eines Mortels, insbesondere Diinnbett-
mortels direkt auf die Oberseite der Trittschallddmmung
geklebt wird.

[0015] Bevorzugt wird die Trittschallddmmung dabei
zunachst unter Verwendung eines Klebersinsbesondere
im DlUnnbettverfahren an dem Untergrund befestigt, wo-
durch eine Verbund-Trittschallddmmung erzeugt wird.
[0016] Als Bodenbelag werden vorteilhaft Fliesen ver-
wendet und im Dinnbettverfahren verlegt, wobeidie Flie-
sen beispielsweise aus Keramik oder Naturstein herge-
stellt sein kénnen.

[0017] Weitere Merkmale und Vorteile der vorliegen-
den Erfindung werden anhand der nachfolgend beschrie-
benen Ausfuhrungsformen erfindungsgemaRer Tritt-
schallddmmungen unter Bezugnahme auf die beiliegen-
de Zeichnung deutlich. Darin ist

Fig. 1  eine Seitenansicht einer ersten Ausfihrungs-
form einer Tritt- schallddmmung gemaR der
vorliegenden Erfindung;

Fig.2 eineDraufsichtderinFigur 1 dargestellten Tritt-
schallddm- mung;

Fig. 3  eine Querschnittansicht der in den Figuren 1
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und 2 darge- stellten Trittschallddmmung im
verlegten Zustand;
Fig. 4 eine Seitenansicht einer zweiten Ausfihrungs-
form einer er- findungsgemafRen Trittschall-
dadmmung;
Fig. 5 eine Seitenansicht einer dritten Ausfihrungs-
form einer er- findungsgemaRen Trittschall-
dadmmung;
Fig. 6 eine Seitenansicht einer vierten Ausfiuihrungs-
form einer er- findungsgemafRen Trittschall-
ddmmung und
Fig. 7 eine Seitenansicht einer finften Ausfihrungs-
form einer er- findungsgemafRen Trittschall-
dammung.

[0018] Die Figuren 1 bis 3 zeigen eine Trittschallddm-
mung 10 gemaR einer ersten Ausfiihrungsform der vor-
liegenden Erfindung. Die Trittschallddmmung 10 umfasst
eine Trittschalldammschicht 12 und eine Kunststofffolie
14.

[0019] Bei der Trittschallddmmschicht 12 handelt es
sich um eine ebene, kompressible Fasermaterialbahn
mit einer Oberseite 16 und einer Unterseite 18, wobei
die Trittschallddmmschicht 12 eine Dicke d; von etwa 3
mm aufweist. Das Material der Trittschalld@mmschicht
12 kann beispielsweise Kork, Kunststoff, Gummi oder
ein Fasermaterial aufweisen. Die Oberseite 16 und die
Unterseite 18 sind porenartig ausgebildet. Mit anderen
Worten handelt es sich um raue, Poren aufweisende Fla-
chen in denen sich Mértel zur Erzeugung eines festen
Verbundes verklammern kann. Die Kunststofffolie 14 ist
an der Oberseite 16 der Trittschallddmmschicht 12 be-
festigt, wobei die Befestigung beispielsweise mittels Kle-
ben oder Schweilen erfolgen kann. Sie besteht aus einer
Kunststoffbahn mit einer Oberseite 20 und einer Unter-
seite 22, wobei die Kunststoffbahn eine Dicke d, von
etwa 0,5 mm aufweist. Mittels Vakuumverformung ist die
Kunststoffbahn mit einer Strukturierung versehen, die ei-
ne Vielzahl von zur Trittschallddmmschicht 12 vorste-
henden und nach oben offenen hohlen Vorspriingen 24
umfasst. Jeder der Vorspriinge 24 ist mit Hinterschnei-
dungen 26 versehen, die dazu dienen, auf die Oberseite
20 der Kunststofffolie 14 applizierten Mortel zu verklam-
mern. Aufgrund der voneinander beabstandeten Vor-
spriinge 24 werden zwischen diesen sich kreuzende Ka-
nale 28 definiert, die zwischen der Kunststofffolie 14 und
der Trittschallddmmschicht 12 Hohlrdume bilden. Die
Gesamtdicke D der Trittschallddmmung 10 betragt etwa
8 mm.

[0020] Beim Verlegen der in den Figuren 1 und 2 dar-
gestellten Trittschallddmmung 10 wird, wie es an Figur
3 erkennbar ist, zunachst ein Kleber 30 insbesondere in
Form eines Fliesenklebers auf den Untergrund 32 auf-
getragen. Daraufhin wird die Trittschallddmmung 10 mit
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der Unterseite 18 der Trittschallddmmschicht 12 zum Un-
tergrund 32 weisend auf den Kleber 30 aufgelegt und
angedriickt, wobei sich der Kleber 30 mit den vorstehen-
den Fasern der porenartig ausgebildeten Unterseite 18
der Trittschallddmmschicht 12 verklammert. Nach dem
Trocknen des Klebers 30 wird auf diese Weise durch den
Kleber 30 ein fester Verbund zwischen der Trittschall-
ddmmung 10 und dem Untergrund 32 erzielt. In einem
weiteren Schritt wird Dinnbettmértel 34 ebenfalls unter
Verwendung eines Zahnspachtels auf die Oberseite 20
der Kunststofffolie 14 appliziert, wobei die nach oben of-
fenen hohlen Vorspriinge 24 der Kunststofffolie 14 voll-
sténdig mit dem Dunnbettmortel 34 verfiillt werden. Da-
bei verklammert sich der Diinnbettmértel 34 in den Hin-
terschneidungen 26. Anschlieend wird ein Bodenbelag
in Form von Fliesen 36 auf dem Dunnbettmértel 34 ver-
legt. Nach Aushéarten des Dunnbettmértels 34 entsteht
aufgrund der an den Vorspriingen 24 ausgebildeten Hin-
terschneidungen 26 zwischen den Fliesen 36 und der
Trittschallddmmung 10 ein fester Verbund. Die Gesamt-
dicke D der Trittschalldd@mmung 10 betragt 10 mm.
[0021] Derindie Vorspriinge 24 eingedrungene Dinn-
bettmortel 34 erzeugt Tragstelzen 38, die eine positive
Lasteinleitung von auf die Fliesen 36 wirkenden Lasten
in den Untergrund 32 bewirken. Entsprechend wird durch
die Trittschallddmmung 10 eine gute Lastverteilung er-
zielt, was zu einer hohen Belastbarkeit der Fliesen 36
fuhrt. Die durch die Kanale 28 zwischen der Kunststoff-
folie 14 und der Trittschallddmmschicht 12 erzeugten
Hohlrdume tragen mafgeblich zu einer verbesserten
Trittschallddmmung bei.

[0022] An dieser Stelle sei darauf aufmerksam ge-
macht, dass die Vorspriinge 24 von oben betrachtet auch
eine von einer rechteckigen Form abweichende Form
aufweisen kénnen, beispielsweise eine runde Form. Fer-
ner sollte klar sein, dass Hinterschneidungen auch auf
eine andere Art und Weise erzeugt werden kénnen. So
kénnen die Querschnitte der Vorspriinge beispielsweise
auch pyramiden- oder kegelstumpfartig ausgebildet sein.
Auch kénnen Hinterschneidungen durch in die Vorspriin-
ge hineinragende Stege oder dergleichen gebildet wer-
den.

[0023] Figur 4 zeigt eine Seitenansicht einer Tritt-
schallddmmung 40 gemaR einer zweiten Ausflihrungs-
form der vorliegenden Erfindung. Die Trittschallddm-
mung 40 umfasst eine Trittschallddmmschicht 42 und
eine Kunststofffolie 44.

[0024] Bei der Trittschallddmmschicht 42 handelt es
sich um eine ebene, kompressible Fasermaterialbahn,
die entsprechend der Trittschallddmmschicht 12 der
Trittschallddmmung 10 gemaR der ersten Ausfihrungs-
form ausgebildet ist, weshalb hierauf nicht erneut einge-
gangen werden soll. Die Trittschallddmmschicht 42 um-
fasst eine Oberseite 46 sowie eine Unterseite 48 und hat
eine Dicke d; von etwa 3 mm.

[0025] Die Kunststofffolie 44 ist an der Oberseite 46
der Trittschallddmmschicht 42 mittels Kleben oder
Schweiflen befestigt und umfasst eine Oberseite 50 und
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eine Unterseite 52. Die Dicke d, der Kunststofffolie 44
betragt etwa 0,3 mm. Mittels Vakuumverformen ist die
Kunststofffolie 44 mit einer Strukturierung versehen, die
eine Vielzahl von zur Trittschallddmmschicht 42 vorste-
hende und nach oben offene, hohlzylindrische Vorspriin-
ge 54 aufweist. Die Vorspriinge 54 definieren zwischen
sich einander kreuzende Kanéle 56, die Hohlraume zwi-
schen der Kunststofffolie 44 und der Trittschallddmm-
schicht 42 bilden.

[0026] Da sich auf die Oberseite 50 der Kunststofffolie
44 applizierter Mortel aufgrund fehlender Hinterschnitte
nicht in den Vorspriingen 54 der Kunststofffolie 44 ver-
klammern kann, ist an der Oberseite 50 der Kunststoff-
folie 44 zusatzlich ein Gitter 58 befestigt. Die Befestigung
kann dabei mittels Kleben oder Schweilten erfolgen. Das
Gitter 58 umfasst Langsfaden 60 und Querfaden 62, wel-
che die Maschenweite definieren. Diese ist derart ge-
wahlt, dass einerseits ein vollstédndiges Verfillen der Vor-
spriinge 54 mit Mértel nicht behindert wird, um die Aus-
bildung von Tragstelzen zu gewahrleisten, und anderer-
seits ein hinreichendes Verklammern des Mortels zur Er-
zeugung einer ordnungsgemafen Verklammerung ge-
wahrleistet ist.

[0027] Die Gesamtdicke D der Trittschallddmmung 40
betragt vorliegend 8 mm.

[0028] Figur 5 zeigt eine dritte Ausflihrungsform einer
erfindungsgemafRen Trittschalldammschicht 70. Die
Trittschallddmmung 70 umfasst eine Trittschallddmm-
schicht 72 und eine Kunststofffolie 74.

[0029] Die Trittschallddmmschicht 72 besteht aus ei-
ner ebenen, inkompressiblen Schwerfolie auf Polyethy-
lenbasis mit einer Oberseite 76 und einer Unterseite 78.
Sie hat eine Dicke d4 von etwa 3,5 mm. Aufgrund der
Tatsache, dass sich die Unterseite 78 einer solchen
Schwerfolie aufgrund ihrer glatten Flache nicht mit Mortel
verklammern kann, ist an der Unterseite 78 ein Vlies 80
aus Fasermaterial befestigt, das eine solche Verklam-
merung bewirkt.

[0030] DieKunststofffolie 74 hat eine Oberseite 82 und
eine Unterseite 84 und weist eine Dicke d, von etwa 0,3
mm auf. Sie ist mittels Vakuumverformen mit einer Struk-
turierung versehen, die eine Vielzahl von zur Trittschall-
dadmmschicht 72 vorstehenden und nach oben hin offe-
nen hohlen Vorspriingen 86 aufweist. Die Vorspriinge
86 weisen von oben betrachtet eine rechteckige Form
auf und verjlingen sich in Richtung der Trittschallddmm-
schicht 72 in Form eines um 180 ° gedrehten Pyrami-
denstumpfes. Die Vorspriinge 86 definieren zwischen
sich einander kreuzende Kanéle 88, die Hohlrdume zwi-
schen der Kunststofffolie 74 und der Trittschallddmm-
schicht 72 bilden. Aufgrund der Tatsache, dass die Vor-
spriinge 86 keine Hinterschneidungen aufweisen, ist zur
Verklammerung des auf die Oberseite 82 der Kunststoff-
folie 74 applizierten Mortels ein Gitter 90 befestigt, das
im Wesentlichen dem Gitter 58 der in Figur 4 dargestell-
ten Trittschallddmmung 40 entspricht und daher nach-
folgend nicht erneut beschrieben wird. Die Gesamtdicke
D der Trittschallddmmung 70 betragt 12 mm.
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[0031] Figur 6 zeigt eine Trittschallddmmung 100 ge-
maf einer vierten Ausfihrungsform der vorliegenden Er-
findung. Die Trittschallddmmung 100 umfasst eine Tritt-
schallddmmschicht 102 und eine Kunststofffolie 104.
[0032] Bei der Trittschallddammschicht 102 handelt es
sich um eine ebene, inkompressible Schwerfolie auf Po-
lyethylenbasis mit einer Oberseite 106 und einer Unter-
seite 108. Die Trittschallddmmschicht 102 weist eine Dik-
ke d; von etwa 3 mm auf. Aufgrund der Tatsache, dass
die Unterseite 108 der Schwerfolie eine glatte Flache bil-
det, die eine Verklammerung von Mértel zulasst, ist an
der Unterseite 108 ein Gitter 110 mit Langsfaden 122
und Querfaden 114 befestigt, welche die Maschenweite
des Gitters 110 definieren. Die Maschenweite des Gitters
110 ist im Wesentlichen frei wahlbar, solange der erfor-
derliche Verklammerungseffekt mit dem Mortel bewirkt
wird. So kann eine grobe Maschenweise von mehreren
Millimetern oder aber auch eine feine Maschenweite ge-
wahlt werden, die derart gering ist, dass sich ein stoffar-
tiges Gewebe ergibt.

[0033] Die Kunststofffolie 104 ist an der Oberseite 106
der Trittschalldammschicht 102 beispielsweise mittels
Kleben oder Schweillen befestigt. Sie weist eine Ober-
seite 116 sowie eine Unterseite 118 auf und hat eine
Dicke d, von etwa 0,3 mm. Die Kunststofffolie 104 ist
mittels Vakuumverformen mit einer Strukturierung ver-
sehen, die eine Vielzahl von zur Trittschallddmmschicht
102 vorstehende und nach oben offene, hohle Vorspriin-
ge 120 aufweist. Die Strukturierung der Kunststofffolie
104 entspricht im Wesentlichen derjenigen der in den
Figuren 1 bis 3 dargestellten Kunststofffolie 14 der Tritt-
schallddmmung 10, weshalb diese nachfolgend nicht er-
neut erldutert wird. Zwischen den Vorspriingen 120 sind
einander kreuzende Kanale 122 definiert, die Hohlrdume
zwischen der Kunststofffolie 104 und der Trittschall-
dédmmschicht 102 bilden.

[0034] Es sollte klar sein, dass die Kunststofffolie bei
den unter Bezugnahme auf die Figuren 1 bis 6 beispiel-
haft beschriebenen Ausfiihrungsformen der erfindungs-
gemalen Trittschallddmmung grundsétzlich auch um
180 ° gedreht werden kann, so dass die Vorspriinge der
Kunststofffolie nach oben weisen und nach unten, also
zur Trittschallddmmschicht hin offen sind.

[0035] Ein Beispiel hierflr ist in Figur 7 dargestellt, die
eine Seitenansicht einer Trittschalldammung 130 geman
einer funften Ausfiihrungsform der vorliegenden Erfin-
dung zeigt. Die Trittschallddmmung 130 umfasst eine
Trittschallddmmschicht und eine Kunststofffolie 134.
[0036] Beider Trittschalldammschicht 132 handelt es
sich um eine ebene Fasermaterialbahn, die entspre-
chend der Trittschallddmmschicht 12 der Trittschalldam-
mung 10 gemaR der ersten Ausflihrungsform ausgebil-
detist, weshalb hierauf nicht erneut eingegangen werden
soll. Die Trittschallddmmschicht 132 umfasst einer Ober-
seite 136 sowie eine Unterseite 138 und hat eine Dicke
d4 von etwa 3 mm.

[0037] Die Kunststofffolie 134 ist an der Oberseite 136
der Trittschallddmmschicht 132 mittels Kleben oder
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Schweilen befestigt und umfasst eine Oberseite 140 und
eine Unterseite 142. Die Dicke d, der Kunststofffolie 134
betragt etwa 0,4 mm. Mittels Vakuumverformen ist die
Kunststofffolie 134 mit einer Strukturierung versehen, die
eine Vielzahl von nach oben vorstehenden und nach un-
ten zur Trittschallddmmschicht 132 hin offenen, hohlzy-
lindrischen Vorspriingen 144 aufweist, die Hohlrdume
zwischen der Kunststofffolie 134 und der Trittschall-
dammschicht 132 bilden. Die Vorspriinge 144 definieren
zwischen sich einander kreuzende Kanale 146, die nach
oben offen sind.

[0038] Da sich auf die Oberseite 140 der Kunststofffo-
lie 134 applizierter Mértel aufgrund fehlender Hinter-
schnitte nicht in den Kanalen 146 der Kunststofffolie 134
verklammern kann, ist an der Oberseite 140 der Kunst-
stofffolie 134 zusatzlich ein Gitter 148 befestigt. Die Be-
festigung kann dabei mittels Kleben oder Schweil3en er-
folgen. Das Gitter 148 umfasst Langsfaden 150 und
Querfaden 152, welche die Maschenweite definieren.
Diese istderart gewahlt, dass einerseits ein vollstandiges
Verflllen der Kanale 146 mit Mértel nicht behindert wird
und andererseits ein hinreichendes Verklammern des
Mobrtels zur Erzeugung einer ordnungsgemafien Ver-
klammerung gewabhrleistet ist. Die Gesamtdicke D der
Trittschallddmmung 130 betragt vorliegend 14 mm.
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10  Trittschallddmmung
12 Trittschallddmmschicht
14 Kunststofffolie
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110  Gitter
112  Langsfaden
5 114 Querfaden
116  Oberseite
118  Unterseite
10
120  Vorspringe
122 Kanale
15 130  Trittschallddmmung
132  Trittschallddmmschicht
134  Kunststofffolie
20
136  Oberseite
138  Unterseite
25 140 Oberseite
142  Unterseite
144  Vorsprung
30
146 Kanal
148  Gitter
35 150 Langsfaden
152  Querfaden
40 Patentanspriiche
1. Trittschallddmmung (10; 40; 70; 100; 130) mit einer
im wesentlichen eben ausgebildeten Trittschall-
dammschicht (12; 42; 72; 102; 132), dadurch ge-
45 kennzeichnet, dass an der Oberseite (16; 46; 76;
106; 136) der Trittschallddmmschicht (12; 42; 72;
102; 132) eine Kunststofffolie (14; 44; 74; 104; 134)
befestigt ist, die eine Strukturierung mit einer Viel-
zahl von hohlen Vorspriingen (24; 54; 86; 120; 144)
50 umfasst, wobei die Vorspriinge (24 ; 120) Hinter-
schneidungen (26) aufweisen und/oder ein Gitter
(58; 90; 148) an der Oberseite (50; 82; 140) der
Kunststofffolie (44; 74; 134) befestigt ist, um auf die
Oberseite (20; 50; 82; 116; 140) der Kunststofffolie
55 (14; 44;74;104; 134) applizierten Mortel (34) zu ver-

klammern.

Trittschallddmmung (10; 40; 70; 100) nach Anspruch
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1, dadurch gekennzeichnet, dass die Vorspriinge
(24; 54; 86; 120) zur Trittschallddmmschicht (12; 42;
72; 102) vorstehen und nach oben offen sind.

Trittschallddmmung (10; 40; 70; 100; 130) nach An-
spruch 1 oder 2, dadurch gekennzeichnet, dass
die Unterseite (18; 48; 78; 108; 138) der Trittschall-
dammschicht (12; 42; 72; 102; 132) zur Verklamme-
rung mit Kleber (30) porenartig ausgebildet und/oder
mit einem Vlies (80) oder einem Gitter (110) verse-
hen ist.

Trittschalldammung (10; 40; 70; 100; 130) nach ei-
nem der vorhergehenden Anspriiche, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Trittschalldimmschicht
(12; 42; 72; 102; 132) Kork-, Kunststoff-, Gummi-
oder Fasermaterial aufweist.

Trittschallddmmung (10; 40; 70; 100; 130) nach An-
spruch 4, dadurch gekennzeichnet, dass die Tritt-
schallddmmschicht (12; 42; 72; 102; 132) kompres-
sibel ist.

Trittschallddmmung (10; 40; 70; 100; 130) nach ei-
nem der vorhergehenden Anspriiche, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Kunststofffolie (14; 44; 74;
104; 134) aus Polyethylen hergestellt ist.

Trittschallddmmung (10; 40; 70; 100; 130) nach ei-
nem der vorhergehenden Anspriiche, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Dicke (d;) der Trittschall-
dammschicht (12; 42; 72; 102; 132) wenigstens 1
mm, bevorzugt wenigstens 3 mm betragt.

Trittschallddmmung (10; 40; 70; 100; 130) nach ei-
nem der vorhergehenden Anspriiche, dadurch ge-
kennzeichnet, dass ihre Gesamtdicke (D) zwi-
schen 4 und 15 mm liegt.

Trittschallddmmung (10; 40; 70; 100; 132) nach ei-
nem der vorhergehenden Anspriiche, dadurch ge-
kennzeichnet, dass diese platten- oder mattenartig
ausgebildet ist.

Verfahren zum Verlegen eines Bodenbelags (36) auf
einem Untergrund (32) unter Verwendung einer Tritt-
schallddmmung (10; 40; 70; 100; 130) nach einem
der vorhergehenden Anspriiche, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Trittschallddmmung (10; 40; 70;
100; 130) auf dem Untergrund (32) angeordnet und
der Bodenbelag (36) unter Verwendung eines Mor-
tels, insbesondere eines Dlinnbettmortels (34) direkt
auf die Oberseite der Trittschallddmmung (10; 40;
70; 100; 130) geklebt wird.

Verfahren nach Anspruch 10, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Trittschallddmmung (10; 40; 70;
100; 130) unter Verwendung eines Klebers (30) an
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dem Untergrund (32) befestigt wird.

12. Verfahren nach Anspruch 10 oder 11, dadurch ge-

kennzeichnet, dass Fliesen (36) als Bodenbelag
verwendet und im Dinnbettverfahren verlegt wer-
den.

Geanderte Patentanspriiche gemdss Regel 137(2)
EPU.

1. Trittschallddmmung (10; 40; 70; 100; 130) mit ei-
ner im wesentlichen eben ausgebildeten Trittschall-
dammschicht (12; 42; 72; 102; 132), wobei an der
Oberseite (16; 46; 76; 106; 136) der Trittschall-
dammschicht (12; 42; 72; 102; 132) eine Kunststoff-
folie (14; 44; 74; 104; 134) befestigt ist, die eine
Strukturierung mit einer Vielzahl von hohlen Vor-
spriingen (24; 54; 86; 120; 144) umfasst, wobei die
Vorspriinge (24 ; 120) Hinterschneidungen (26) auf-
weisen und/oder ein Gitter (58; 90; 148) an der Ober-
seite (50; 82; 140) der Kunststofffolie (44; 74; 134)
befestigt ist, um auf die Oberseite (20; 50; 82; 116;
140) der Kunststofffolie (14; 44; 74; 104; 134) appli-
zierten Mortel (34) zu verklammem, dadurch ge-
kennzeichnet, dass zwischen den Vorspriingen
(24; 54; 86; 120; 144) sich kreuzende Kanéle (28;
56; 88; 122; 146) definiert sind, die zwischen der
Kunststofffolie (14; 44; 74; 104; 134) und der Tritt-
schallddmmschicht (12; 42; 72; 102; 132) Hohlrau-
me bilden.

2. Trittschalldd@mmung (10; 40; 70; 100) nach An-
spruch 1, dadurch gekennzeichnet, dass die Vor-
spriinge (24; 54; 86; 120) zur Trittschallddmmschicht
(12;42;72;102) vorstehen und nach oben offen sind.

3. Trittschallddmmung (10; 40; 70; 100; 130) nach
Anspruch 1 oder 2, dadurch gekennzeichnet,
dass die Unterseite (18; 48; 78; 108; 138) der Tritt-
schallddmmschicht (12; 42; 72; 102; 132) zur Ver-
klammerung mit Kleber (30) porenartig ausgebildet
und/oder mit einem Vlies (80) oder einem Gitter
(110) versehen ist.

4. Trittschallddmmung (10; 40; 70; 100; 130) nach
einem der vorhergehenden Anspriiche, dadurch
gekennzeichnet, dass die Trittschallddmmschicht
(12; 42; 72; 102; 132) Kork-, Kunststoff-, Gummi-
oder Fasermaterial aufweist.

5. Trittschallddmmung (10; 40; 70; 100; 130) nach
Anspruch 4, dadurch gekennzeichnet, dass die
Trittschallddmmschicht (12; 42; 72; 102; 132) kom-
pressibel ist.

6. Trittschallddmmung (10; 40; 70; 100; 130) nach
einem der vorhergehenden Anspriiche, dadurch
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gekennzeichnet, dass die Kunststofffolie (14; 44;
74; 104; 134) aus Polyethylen hergestellt ist.

7. Trittschallddmmung (10; 40; 70; 100; 130) nach
einem der vorhergehenden Anspriiche, dadurch
gekennzeichnet, dass die Dicke (d,) der Trittschall-
dammschicht (12; 42; 72; 102; 132) wenigstens 1
mm, bevorzugt wenigstens 3 mm betragt.

8. Trittschallddmmung (10; 40; 70; 100; 130) nach
einem der vorhergehenden Anspriiche, dadurch
gekennzeichnet, dass ihre Gesamtdicke (D) zwi-
schen 4 und 15 mm liegt.

9. Trittschallddmmung (10; 40; 70; 100; 132) nach
einem der vorhergehenden Anspriche, dadurch
gekennzeichnet, dass diese platten- oder matten-
artig ausgebildet ist.

10. Verfahren zum Verlegen eines Bodenbelags (36)
auf einem Untergrund (32) unter Verwendung einer
Trittschallddmmung (10; 40; 70; 100; 130) nach ei-
nem der vorergehenden Anspriiche, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Trittschallddmmung (10;
40; 70; 100; 130) auf dem Untergrund (32) angeord-
net und der Bodenbelag (36) unter Verwendung ei-
nes Mortels, insbesondere eines Diinnbettmortels
(34) direkt auf die Oberseite der Trittschallddmmung
(10; 40; 70; 100; 130) geklebt wird.

11. Verfahren nach Anspruch 10, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Trittschallddmmung (10; 40; 70;
100; 130) unter Verwendung eines Klebers (30) an
dem Untergrund (32) befestigt wird.

12. Verfahren nach Anspruch 10 oder 11, dadurch
gekennzeichnet, dass Fliesen (36) als Bodenbelag
verwendet und im Dinnbettverfahren verlegt wer-
den.

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

14



EP 2 275 624 A1




EP 2 275 624 A1

T (Z‘u;

S W 34 SY 4L 51wy

8 S¢
S SR

ST TG L,
g B 9 % W 80 %
oo AR T

jﬁd'(’ A

~ 1>

d

& A
18 BN
A AL A2 ALS

i f e A% Ao
s A My A
3 Ae ol Ju /m%‘tt A4 Auo’u‘h) g / Aug

A \ \§ }zkn} /1) S /
Rjﬁj‘ ‘ __.JH;.A:,_ LD
(e [ L

A A%y

A38

10



EP 2 275 624 A1

9

Europiisches
Patentamt

European
Patent Office

Office européen
des brevets

N

EPO FORM 1503 03.82 (P04C03)

EUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT

Nummer der Anmeldung

EP 09 16 2776

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE
Kategoria Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich, Betrifft KLASSIFIKATION DER
der maBgeblichen Teile Anspruch ANMELDUNG (IPC)
X EP 1 201 848 A (GUTJAHR WALTER [DE]) 1-12 INV.
2. Mai 2002 (2002-05-02) EG4F15/20
* Absdatze [0002], [0004], [0005],
[0028], [0029]; Abbildungen 4,5,10 *
A EP 1 375 780 A (GUTJAHR WALTER [DE]) 1
2. Januar 2004 (2004-01-02)
* Abbildungen 1,4 *
A EP 1 317 592 A (BAUER JOERG R [DE]) 1
11. Juni 2003 (2003-06-11)
* Absatze [0019], [0057] - [0063];
Abbildungen 1,18,19,20a *
A WO 99/54571 A (SCHLUETER SYSTEMS GMBH 1
[DE]; SCHLUETER WERNER [DE])
28. Oktober 1999 (1999-10-28)
* Abbildungen 1-4 *
RECHERCHIERTE
SACHGEBIETE (IPC)
EO4F
EO4B
Der vorliegende Recherchenbericht wurde fiir alle Patentanspriiche erstellt
Recherchenort AbschluBdatum der Recherche Prafer
Miinchen 10. November 2009 Fournier, Thomas
KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE T : der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundsétze
E : alteres Patentdokument, das jedoch erst am oder
X : von besonderer Bedeutung allein betrachtet nach dem Anmeldedatum veréffentlicht worden ist
Y : von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer D : in der Anmeldung angefiihrtes Dokument
anderen Verbffentlichung derselben Kategorie L : aus anderen Griinden angefiihrtes Dokument
A technologischer HIintergrund e e e e
O : nichtschriftliche Offenbarung & : Mitglied der gleichen Patentfamilie, ibereinstimmendes
P : Zwischenliteratur Dokument

11



EPO FORM P0461

EP 2 275 624 A1

ANHANG ZUM EUROPAISCHEN RECHERCHENBERICHT
UBER DIE EUROPAISCHE PATENTANMELDUNG NR. EP 09 16 2776

In diesem Anhang sind die Mitglieder der Patentfamilien der im obengenannten européischen Recherchenbericht angefuhrten
Patentdokumente angegeben.

Die Angaben Uber die Familienmitglieder entsprechen dem Stand der Datei des Européischen Patentamts am

Diese Angaben dienen nur zur Unterrichtung und erfolgen ohne Gewahr.

10-11-2009
Im Recherchenbericht Datum der Mitglied(er) der Datum der
angefiihrtes Patentdokument Verdffentlichung Patentfamilie Versffentlichung
EP 1201848 A 02-05-2002  KEINE
EP 1375780 A 02-01-2004 DE 20209869 Ul 30-10-2003
EP 1317592 A 11-06-2003 AT 354707 T 15-03-2007
AU 8773601 A 26-03-2002
WO 0222986 Al 21-03-2002
US 2005072083 Al 07-04-2005
WO 9954571 A 28-10-1999 AT 257202 T 15-01-2004
AU 3708499 A 08-11-1999
CA 2329620 Al 28-10-1999
Cz 20003863 A3 16-05-2001
DE 29807258 Ul 06-08-1998
DK 1073813 T3 19-04-2004
EP 1073813 Al 07-02-2001
ES 2209429 T3 16-06-2004
PL 343671 Al 27-08-2001
TR 200003085 T2 21-03-2001
us 6434901 Bl 20-08-2002

Far nahere Einzelheiten zu diesem Anhang : siche Amtsblatt des Europaischen Patentamts, Nr.12/82

12



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

